
Die Siegel der Marktgemeinde Purbach am Neusiedler
See

Von Hans K i e t a i b 1, Eisenstadt

Im Mittelalter wurde eine Urkunde erst dann rechtskräftig, wenn der 
Unterschreibende auch sein Siegel beifügte. Die Siegel waren schwierig 
nachzuahmen und zu fälschen. Auch der des Lesens Unkundige konnte Bil­
der und Zeichen erkennen und von anderen Siegeln unterscheiden. Neben 
dem Kaiser und den Königen siegelten die Adeligen und Bischöfe, später er­
hielten die Städte ihre Wappen und Siegel, schließlich auch die Märkte.

Schon im Jahre 1454 besaß Heinrich Senft, kaiserlicher Richter zu Pur­
bach, ein eigenes Siegel1 mit dem er seine Unterschrift bekräftigte, wenn er 
an den Rat in Odenburg schrieb, mit dem er durch Boten einen regen brief­
lichen Nachrichtenaustausch in einer unruhigen und unsicheren Zeit unter­
hielt. Alle in den Urkunden aufscheinenden Purbacher Richter und Ge­
schworenen waren des Schreibens kundig.

Im 17. Jahrhundert besaßen die meisten Purbacher Lehenbauern und 
viele zünftige Handwerksmeister ihr eigenes Siegel, das sie beim Abschluß 
eines Vertrages ihrer Unterschrift beidrückten. Im besonderen siegelten die 
Marktrichter, die Geschworenen und der Marktschreiber, der meist auch 
der Schulmeister war, als Zeugen bei Heiratsbriefen, Inventarschätzungen, 
Hof übergaben, Waisenabhandlungen und Testamenten. Diese Siegel zeigen 
gewöhnlich die Initialen des Tauf- und Familiennamens, daneben meist ei­
ne stilisierte Blume, den Lebensbaum, ein Arbeitsgerät oder ein Zunftzei­
chen.

Schon im Urbar der Herrschaft Eisenstadt aus dem Jahre 1515 wird Pur­
bach als Markt bezeichnet. Das Marktwappen aus dem Jahre 1527 zeigt auf 
silbernem Grund einen roten, aus dem Schilfdickicht hervorbrechenden 
Rohrwolf. Das Marktsiegel trägt die Umschrift „MARCK S PVRBACH“ 
(Abbildung 1).

Auch die Passauer Bischöfe führten in ihrem Wappen einen roten Wolf 
auf Silbergrund, ebenso die Stadtgemeinde Sankt Pölten und die Marktge­
meinde Wördern in Niederösterreich. Der Siegelstock, den die Purbacher 
Marktrichter im Laufe der Jahrhunderte im Amtsverkehr benützten, ist 
noch vorhanden und wird, neben dem Marktrichterstab, im Gemeindeamt 
auf bewahrt.

Während der Regierungszeit Maria Theresias (1740—1780) wurde im 
Jahre 1772 ein neues Marktsiegel, das ebenfalls noch vorhanden ist, verwen­
det. Es führt die Umschrift ,,MARGT BVRBACH AN HVNG SEE” , damals 
lag Purbach ja noch am „hungerischen” See. Der Siegelstock war noch 1850 
in Verwendung.
1 Das Siegel zeigt einen abgewinkelten Arm mit drei Rosen in der Hand.
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Im Zuge des österreichisch-ungarischen Ausgleichs, im Jahre 1867, ver­
stärkte sich in Ungarn die Magyarisierungswelle und erfaßte immer weitere 
Bereiche des öffentlichen und privaten Lebens. Ein Siegel aus dem Jahre 
1878 trägt die Umschrift ,,MARKTGEMEINDE PURBACH” , es war das 
letzte in deutscher Sprache (Abbildung 3).

Nach dem Ausgleich von 1867 wurden auch in Westungarn allmählich 
ungarische Ortsnamenformen eingeführt, Purbach mußte seinen ungari­
schen Namen ,,Feketeväros” annehmen, die Nachbar gemeinde Donnerskir­
chen hieß „Feheregyhäza” , neben der „schwarzen Stadt” lag „Weißenkir­
chen”

Das erste Siegel in ungarischer Sprache, der noch im Jahre 1884 in Ver­
wendung stand, trug die Umschrift „FEKETEVÄROS MEZÖVÄROS SO- 
PRONMEGYE” , der Markt Purbach lag im Komitat Ödenburg (Abbildung
4).

Im Jahre 1889 folgte ein Siegel mit der Inschrift „FEKETEVÄROS NA- 
GY KÖZSEG SOPRONVÄRMEGYE” , Purbach wurde als Großgemeinde 
bezeichnet (Abbindung 5).

Im Jahre 1896 verwendete die Gemeinde ein amtlich eingetragenes Sie­
gel mit der Inschrift „SOPRONVÄRMEGYE KISMÄRTONIJÄRÄSBA KE- 
BELEZETT FEKETEVÄROS NAGYKÖZSEG HIVATALOS PECSETJE” 
Die Großgemeinde Purbach lag damals im Bezirk Eisenstadt, im Komitat 
Ödenburg. Dieses amtliche Siegel wurde in einer Liste unter der Ordnungs­
nummer 52 geführt (Abbildung 6).

Im letzten Siegel mit ungarischer Umschrift „SOPRON VARMEGYE 
FEKETEVÄROS KÖZSEGE 1906” wird Purbach als Gemeinde im Komitat 
Ödenburg bezeichnet. Dieser Stempel wurde noch im März 1921 in der Pur­
bacher Gemeindekanzlei verwendet (Abbildung 7).

Einen Teil der Purbacher Gemeindesiegel, die vor 1921 benützt wur­
den, hat Dr. Zoltän Horvath, der Direktor des Soproner Komitatsarchivs, in 
seinem Buch „A  jobbägyviläg alkonya Sopron megyeben” beschrieben und 
zum Teil auch abgebildet. In diesem Buch findet man viele Siegel der Märk­
te und Dörfer des Komitats Ödenburg, darunter auch aus burgenländischen 
Gemeinden. Er gestattete mir die Ablichtung der in Purbach verwendeten 
Siegel, die im Soproner Komitatsarchiv aufbewahrt sind, wofür ich ihm 
herzlich danke.

Im November 1921, als das Burgenland endgültig zu Österreich kam, 
stand Purbach, so wie viele andere burgenländischen Gemeinden, vor der 
Aufgabe, rasch ein neues Marktsiegel einzuführen und zu verwenden. Das 
erste Gemeindesiegel aus dem Jahre 1922 trägt die Inschrift „GEM EINDE 
PURBACH BURGENLAND” und zeigt im Kreis einen Kirschbaum und 
sechs Weinstöcke, ein Hinweis auf zwei wichtige Erwerbsquellen der Dorf­
bevölkerung in einer schwierigen Zeit. (Abbildung 8).

Aber schon Ende Dezember 1922 ziert das neue Marktwappen das Ge­

62

©Amt der Burgenländischen Landesregierung, Landesarchiv, download unter www.zobodat.at



meindesiegel, das Türkentor. Die Umschrift des Siegels lautet „Großge­
meinde Purbach, polit. Bezirk Eisenstadt, Burgenland” (Abbildung 9).

Nach den Einfällen der Tataren und ungarischen Aufständischen in 
den Jahren 1605 und 1620 errichteten die Purbacher, mit Erlaubnis und Un­
terstützung des Palatins Fürst Nikolaus I. Esterhazy, unter dem erfahrenen 
Gegendrichter Martin Krenn und dem tatkräftigen Marktrichter Valtin 
Pauer, in der Zeit von 1630 bis 1634, eine gewaltige Verteidigungsanlage 
mit drei Toren, die heute noch stehen. Die Mauern bewährten sich in den 
Kuruzzenkriegen und bewahrten die Dorfbevölkerung vor dem Ärgsten. 
Das schönste und größte Tor, das Türkentor, zeigte Purbach 1922 in seinem 
neuen Marktsiegel.

Im Jahre 1930, dreihundert Jahre nach Errichtung der Mauer und der 
Tore, erinnerte man sich wieder an das alte Marktsiegel. Ein neues Gemein­
desiegel, mit dem springenden Rohrwolf im Schild und der Umschrift 
„Gross Gemeinde PURBACH am Neusiedlersee (Bgld.)” wurde angeschafft 
(Abbildung 10).

Dieses Siegel wurde noch in der nationalsozialistischen Ära, im inter­
nen Schriftverkehr der Gemeinde, etwa bei Jagdverpachtungen, verwen­
det, als bereits das reichseinheitliche Gemeindesiegel mit dem deutschen 
Reichsadler und dem Hakenkreuz eingeführt war. Nach 1945 hatte die Ge­
meindevertretung wieder Probleme mit einem neuen Gemeindesiegel. Bis 
1952 stand ein Siegel in Verwendung, das nur die Umschrift „Gemeinde 
Purbach a. Neusiedlersee, pol. Bez. Eisenstadt, Burgenland” trug (Abbil­
dung 11).

Im Jahre 1952 zeigt das neue Gemeindesiegel wieder das Marktwap­
pen, das Türkentor und die Inschrift „Gemeinde Purbach am Neusiedler­
see, polit. Bezirk Eisenstadt, Burgenland” (Abbildung 12).

Im Jahre 1970 erhielt Purbach, anläßlich der 700-Jahr-Feier, von der 
Burgenländischen Landesregierung das Marktrecht neuerlich verliehen. 
Das nepe Siegel mit dem Türkentor zeigt die Umschrift „Marktgemeinde 
Purbach am Neusiedler See, Bezirk Eisenstadt — Umgebung, Burgenland” 
(Abbildung 13).
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Abb. 1: Das große Siegel des Marktes Pur­
bach mit dem Rohrwolf im Wap­
penschild. Das Foto stammt von 
einem Schriftstück aus dem Jahre 
1597. Das Siegel wurde noch 1782 
verwendet.

Abb. 2: Das neue Siegel aus dem Jahre 
1776. Das Siegel wurde 1850 noch 
verwendet.

Abb. 3: Das letzte Siegel der Marktgemein- 
de Purbach aus der „ungarischen” 
Zeit mit deutscher Umschrift, das 
noch im Jahre 1878 in Verwen­
dung stand.

Abb. 4: Das erste Purbacher Gemeindesie­
gel mit ungarischer Umschrift, das 
noch im Jahre 1884 in Verwen­
dung stand. Damals lag der Markt 
Purbach im Komitat Ödenburg.
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Abb. 5: Im Jahre 1889 wurde ein neues Ge­
meindesiegel verwendet, die Groß- 
gemeinde Purbach lag im Komitat 
Ödenburg.

Abb. 7: Das letzte ungarische Gemeinde­
siegel aus dem Jahre 1906, das 
noch nach dem Ende des Ersten 
Weltkrieges in der Gemeindekanz­
lei verwendet wurde. Purbach 
wird als Gemeinde im Komitat 
Ödenburg bezeichnet.

Abb. 6: Das amtlich eingetragene Siegel 
der Groß gemeinde Purbach, im 
Bezirk Eisenstadt, im Komitat 
Ödenburg, aus dem Jahre 1896.

Abb. 8: Das erste Purbacher Gemeindesie­
gel, nach dem Anschluß des Bur­
genlandes an Österreich, aus dem 
Jahre 1922.
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Abb. 9: Das Siegel der Großgemeinde Pur­
bach aus dem Jahre 1923, mit dem 
neuen Wappen, dem Türkentor.

Abb. 10: Im Jahre 1930 zeigt das Gemeinde­
siegel wieder das alte Marktwap­
pen mit dem Rohrwolf im Schild.

Abb. 11: Das Gemeindesiegel aus dem Jahre 
1945, das bis 1952 in Verwendung

Abb. 12: Im Jahre 1952 wurde das Wappen­
bild der Gemeinde, das Türkentor, 
wieder in das Siegel aufgenom- 
men.

Abb. 13: Im Jahre 1970 verlieh die Burgen­
ländische Landesregierung der Ge­
meinde Purbach, anläßlich ihrer 
700-Jahr-Feier, neuerlich das 
Marktrecht.
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